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ãDie Ungarndeutschen und �sterreichÒ war
diesmal das Thema des Wettbewerbes, zu

dem die Sch�ler am 10. Mai ins Haus der Un-
garndeutschen in Budapest von NZjunior und
von BUSCH eingeladen worden waren. Wie

schon im Vorjahr stie§ die Veranstaltung auf
sehr gro§es Interesse. Insgesamt waren 10
Gruppen mit jeweils drei Teilnehmern (12-
14j�hrige Sch�ler) aus ganz Ungarn ange-

reist. Sie wurden au§erdem von ihren Lehre-
rinnen und Lehrern  begleitet und mental

unterst�tzt, die �ber das Abschneiden ihrer
Sch�tzlinge nat�rlich an Ort und Stelle

unterrichtet werden wollten.

Die Gruppen hatten im Vorfeld Informationsmateria-
lien bekommen, um sich  in das Thema einarbeiten zu
können. Außerdem sollten  zwei der Aufgaben schon
im voraus vorbereitet werden. Zum einen mußte sich
jede Gruppe einen Namen geben, zum anderen ging
es um die geschichtliche Einarbeitung des Themas.
Damit alles mit rechten Dingen zugeht und am Ende
eine gerechte Entscheidung über die Plazierung ge-
troffen werden konnte, war natürlich auch eine fach-
liche Jury anwesend. Deren 6 Mitglieder kamen aus
den unterschiedlichsten Gremien. Frau Dr. Barbara
Lee-Störck, Direktorin des Österreichischen Kultur-
forums, freute sich über eine Berufung in die Jury
ebenso wie Frau Dr. Maria Erb vom Germanistischen
Institut der ELTE und Vorsitzende des Kuratoriums
der NZ-Stiftung. Außerdem waren auch Frau Mária
Bencze-Tóth, Chefredakteurin der Nationalitätenre-
daktion im Nationalen Lehrbuchverlag Budapest,
Franz Heves von der LdU, und Dipl.-Ing. Franz
Schachinger, 2. Obmann-Stellvertreter der ÖLM
(Wien) angereist sowie der derzeitige Praktikant der
NZ Till Büser.

Pünktlich um zehn Uhr konnte die erste Runde be-
ginnen. Beate Dohndorf, NZjunior-Redakteurin und
Hauptinitiatorin des Wettbewerbes, begrüßte zu-
nächst alle und erklärte den Ablauf der Veranstaltung.
Sogleich waren nun aber die Teilnehmer gefragt,
denn es ging darum, den Gruppennamen vorzuspielen
und diesen durch die anderen Gruppen erraten zu
lassen. Schon hier wurde der ganze Eifer deutlich, mit
dem die Gruppen ans Werk gingen. Es wurde getanzt,
gespielt, Musik oder auch Pantomime dargeboten.
Dabei war es nicht immer ganz einfach, die Namen zu
erraten. Am Ende hatte jede Gruppe ihren Namen auf
einem eigens angefertigten Plakat an ihrem Tisch an-
gebracht. Die Gruppen hatten folgende Namen: „Fal-

Unser Urgroßopi ist 100 Jahre
alt geworden.
Großes Tamtam im Städtchen.
Sogar das Fernsehen ist da.
„Können Sie unseren Zuschau-
ern einen Tip geben?“ fragt der
Reporter. „Was muß man tun,
damit man 100 wird?“
„Also, vor allem muß man auf-
passsen, daß man nicht vorher
stirbt!“ philosophiert der Ur-
großopi.

„Vati, diesmal kriegst du von
mir soviel zum Geburtstag,
daß du es nicht auf einmal tra-
gen kannst!“ verspricht Moni-
ka.
Vati ist sehr gespannt darauf,
was das wohl sein könnte.
Und was kriegt er?
Zwei Krawatten.

„Wir sind heute abend neun
Personen, und wir haben nur
sieben Tortenstücke da!“
jammert die Mutter.
„Halb so schlimm“, sagt der
Vater. „Bis dahin sind die Kin-
der sicher wieder einmal frech,
so daß wir sie zur Strafe sofort
ins Bett schicken.“

Viki wird gefragt: „Was wür-
dest du tun, wenn du jetzt ei-
nen Fünfer im Lotto hättest?“
„Dann würde ich ...“ sagt Viki,
„ ... dann würde ich mir ein
ganz, ganz tolles weißes Kleid
kaufen und einen irre schicken
weißen Mantel, und dazu wei-
ße Schuhe und weiße Strümp-
fe. Und dann würde ich mir die
größte und schwärzeste Pfütze
suchen und darin herumwaten,
herumhüpfen und herumto-
ben!“
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Lach mit!

II. NZjunior/BUSCH Schülerwettbewerb 

Die Ungarndeutschen und Österreich

BBeeiittrrääggee  ffüürr  DDKKjjuunniioorr  22000033  eerrwwaarrtteett
Langsam neigt sich das Schuljahr seinem Ende, für uns hier in der

Redaktion die Zeit, den neuen Deutschen Kalender für das Jahr
2003 zusammenzustellen. Wie immer wird es einen DKjunior-Teil
geben. Sicher habt ihr im letzten Jahr sehr viel erlebt, Veranstaltun-
gen in der Schule, im Ort, Wettbewerbe, Reisen, Ausflüge. Partner-

austausche und vieles mehr. 
Damit auch die Leserinnen und Leser des Deutschen Kalenders an
euren Erlebnissen teilhaben können, schreibt sie auf und schickt sie
als Beiträge für DKjunior an die Redaktion (DKjunior 1391 Buda-
pest Pf.224). Bilder (nur Originale) und Zeichnungen  beleben eure

Beiträge. Ihr könnt sie per Brief, Fax, Diskette oder E-Mail
schicken.

KKeennnnwwoorrtt::  DDKKjjuunniioorr  22000033
EEiinnsseennddeesscchhlluußß::  1155..  JJuullii  22000022

HHeerrrr  DDiippll..--IInngg..  SScchhaacchhiinnggeerr  bbeesspprriicchhtt  mmiitt  ddeerr  SSiiee--
ggeerrggrruuppppee  ddiiee  RReeiissee  nnaacchh  ÖÖsstteerrrreeiicchh,,  ddiiee  aamm  lliieebb--
sstteenn  iimm  WWiinntteerr  ssttaattttffiinnddeenn  ssoollllttee

DDiiee  ZZwweeiittppllaazziieerrtteenn  bbeeiimm  SSttrreeiittggeesspprrääcchh  zzwwiisscchheenn
MMaarriiaa  TThheerreessiiaa  uunndd  iihhrreemm  SSoohhnn

SSiissssii  rreeggttee  ddiiee  PPhhaannttaassiiee  aann..  DDiiee  DDrriitttteenn  bbeeiimm  MMaalleenn
ddeess  PPllaakkaatteess

(Namen der Teilnehmer und die Aufgaben mit Lö-
sung auf Seite 4-5!)(Fortsetzung auf Seite 4)
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Zum 5. Mal trafen sich An-
fang Mai ungarndeutsche

Tanzgruppen der Grundschu-
len im Komitat Tolnau. Das
Ereignis kam auf Initiative

der Istv�n-Sz�chenyi-Grund-
schule in Tolnau/Tolna zu-
stande und wird auch jedes

Jahr in deren Sporthalle abge-
halten. Gegen 8.30 Uhr ka-
men die Gruppen, sieben an

der Zahl, angereist und mach-
ten sich mit der Tanzfl�che

bekannt.

Die niveauvollen Produktionen
bewertete eine dreiköpfige Jury,
bestehend aus Frau Ildikó Strei-
cher, Leiterin der Tanzgruppe von
Jink/Gyönk, Márta Stier, Studen-
tin und Tanzlehrerin sowie Georg
Kremer, Leiter des Regionalbüros
der Ungarndeutschen der Tolnau
aus Szekszárd. Dem Ereignis
wohnten auch der Bürgermeister
von Tolnau/Tolna, Dr. Mihály Szi-
lák, der Parlamentsabgeordnete
der Gemeinde János Bali, die Di-
rektorin des Gemeinsamen Erzie-
hungszentrums von Tolna, Frau
Hága, Klára Pámer Büky, Refe-
rentin für Schulwesen sowie Ver-
treter der ungarndeutschen Selbst-
verwaltung und Schüler der
Grundschule Széchenyi bei.
Durchs Programm führte Frau Irén
Himmel, Leiterin der Tanzgruppe
aus Tolnau/Tolna.

Der Ausschreibung nach sollten
die Darbietungen aus einem neuen
und einem alten Tanz bestehen.
Mehrere Gruppen trugen Choreo-
graphien von Josef Wenczl vor. Zu
sehen waren von den Kleinsten
natürlich auch Kinderspiele, von
den Größeren verschiedene Pol-
kas. Es gab aber auch eigene Pro-
duktionen, wie z.B. Der Kinderfa-
sching von Cikó (auf die Bühne
gestellt von Frau Ilona Köhler
Koch, vorgetragen von der Tanz-
gruppe Kränzlein aus
Bonnhard/Bonyhád), die von der
Jury besonders hervorgehoben
wurde. Frau Streicher ermutigte
auch alle, dem Beispiel zu folgen
und ältere Leute aufzusuchen, sie
nach alten Motiven und Schritten

auszufragen. Doch lobenswert
fand sie in ihrer Bewertung auch,
daß man sich traute, die Erstkläß-
ler mit den 12-14jährigen zu-
sammen auftreten zu lassen. Für
besonders erfreulich hielt sie
weiterhin, daß mehrere Tanz-
gruppen sehr zahlreich anwesend
waren – es tanzten hie und da um
die 15 Paare auf der provisori-
schen Bühne der Sporthalle. Frau
Ildikó Streicher hatte in ihrer Be-
wertung für jede Gruppe ein gutes
Wort.

Besonderen Erfolg erntete die
Jugendtanzgruppe Sonnenschein
aus Szekszárd, die in dieser Zu-
sammenstellung zwar noch nicht
lange zusammenarbeitet, aber man
sieht auf den ersten Blick, daß es
sich sozusagen um „Profitänzer“
handelt.

Georg Kremer betonte, in welch
schwieriger Situation sich die Jury
befand, als sie die Tanzgruppen
(Bonnhard/Bonyhád, Mösch/
Mözs, Großmanok/Nagymányok,

Kier/Németkér, Szekszárd, Sum-
pa/Zomba, Tolnau/Tolna) mitein-
ander vergleichen mußte. Es war,
als ob man verlangt hätte zu ent-
scheiden, ob ein Apfel oder eine
Birne süßer ist. Er sprach auch
über die große Freude, welche die
Vielfalt und Farbenpracht der
Trachten bedeutete.

Die beste Nachwuchsgruppe
bzw. die beste Jugendgruppe darf
für ein Jahr den Wanderpokal des
Treffens mit nach Hause neh-
men. Wer den Pokal dreimal
hintereinander gewinnt, darf ihn
für immer behalten. In diesem
Jahr durften den Pokal der Klei-
nen die Tanzgruppe aus Großma-
nock/Nagymányok, Leiterin
Frau Agathe Wusching Balogh,
den der Jugendgruppen die Tanz-
gruppe Sonnenschein aus Szek-
szárd, Leiter Miklós Járfás, mit
nach Hause nehmen. Und was
alle mitnehmen konnten, war das
Erlebnis eines angenehmen Frei-
tagvormittags.

CC..  WWiiee  hheeiißßtt  eess  rriicchhttiigg??

11..   PPeett ee rr   bboohhrr tt   ee iinn  LLoocchh l mmii tt   ddee rr   SS��ggee
22 ..   OOtt tt oo   ss��gg tt   ee iinn  BBrree tt tt l mmii tt   ddee rr   BBoohhrrmmaass cchh iinnee
33 ..   GGeeoorrgg  ff ee ii ll tt   ddaass   MMeettaa ll ll l mmii tt   ddeemm  SScchhrraauubbeennzz ii eehhee rr
44 ..   SSttee ffaann  kknnee ii ff tt   ddeenn  DDrraahhtt l mmii tt   ddeemm  HHaammmmeerr
55 ..   TThhoommaass   ss cchhrraauubb tt   dd ii ee   SScchhrraauubbee l mmii tt   ddee rr   KKnnee ii ff zzaannggee
66 ..   AArr ttuurr   ss cchh ll��gg tt   ddeenn  NNaaggee ll l mmii tt   ddee rr   FFeeii ll ee
77 ..   AAllbbee rr tt   ddrr eehh tt   dd ii ee   MMuutt tt ee rr l mmii tt   ddee rr   SScchhee rr ee
88 ..   ZZooll ii   ss cchhnnee iiddee tt   ddaass   PPaapp ii ee rr l mmii tt   ddeemm  SScchhrraauubbeennss cchh ll�� ss ss ee ll

11 ..   bboohhrr eenn ,,   22 ..   ff ee ii ll eenn ,,   33 ..   ss��ggeenn ,,   44 ..   ss cchh llaaggeenn ,,   
55 ..   ddrr eehheenn ,,   66 ..   ss cchhrraauubbeenn ,,   77 ..   kknnee ii ff eenn .. 88 ..   ss cchhnnee iiddeenn

BB..  BBiillddeett  ddiiee  PPeerrssoonnaallffoorrmmeenn

sägen  feilen kneifen  bohren schrauben schneiden
ich
du
er, sie, es
wir
ihr 
sie

AA..  WWeellcchhee  WWeerrkkzzeeuuggee  ssiinndd  aabbggeebbiillddeett??  OOrrddnneett  iihhnneenn  ddiiee  uunntteennsstteehheennddeenn  VVeerrbbeenn  zzuu!!

Treffen von Tanzgruppen der Tolnau

Das Erlebnis eines angenehmen Vormittags
Tätigkeiten in der Werkstunde

10. Theatertage: Wir waren dabei 
Wir, Schüler der Klassen 4a und
3a der Ersten Altofener Grund-
schule, hatten eine Einladung zum
Theatertag am 27. April in
Schomberg bekommen. In den
Wochen davor haben wir mit un-
seren Lehrern Krisztina Mazsi und
Eckhard Reimer fleißig geübt, und
so freuten wir uns auf den Tag. 

Um 6.00 Uhr ging es in Buda-
pest los und gegen 10.00 Uhr tra-
fen wir mit dem Bus in Schom-
berg ein. Zuerst sind wir im Dorf
spazieren gegangen. Schomberg
ist ein sehr schönes und sauberes
Dorf. Bis zum Mittagessen sahen wir uns die Aufführungen der ande-
ren Schulen an. Nach der Mittagspause sind wir mit dem Stück „Die
12 Monate“ aufgetreten. Ich glaube, den Zuschauern gefiel es. Danach
sahen wir uns weitere Vorstellungen an. Beim Gipsmasken bemalen
hatten wir viel Spaß. Am späten Nachmittag fuhren wir dann zurück
nach Budapest. Der Tag hat uns viel Freude bereitet und die Erinne-
rungen werden bleiben.

Für die außerordentlich gute Organisation möchten wir uns bei Frau
Katalin Csikos und ihren Helfern bedanken und ein Lob für die Kü-
chenfrauen für das schmackhafte Mittagessen.

Unser Dank gilt auch der Deutschen Selbstverwaltung Altofen für
die Unterstützung.  ZZiittaa  BBáánnllaakkii

ZZiittaa  mmiitt  ddeerr  MMaasskkee
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II. NZjunior/BUSCH Schülerwettbewerb 

Die Ungarndeutschen und Österreich

44..  AAuuffggaabbee,,  11..  TTeeiill
1. Joseph Haydn
2. Ludwig van Beethoven
3. Franz Schubert
4. Anton Bruckner
5. Johann Strauß
22..  TTeeiill
Mozart – Intermezzo
Beethoven – Eroica
Schubert – Schwanengesang
Johann Strauß – Tritsch-tratsch-

Polka
Haydn – Kaiserquartett
55..  AAuuffggaabbee
Raststätte, Kaffee mit Milch, Bu-
letten oder Frikadellen, große
Tasse Kaffee mit etwas Milch,,
Buletten, grüne Bohnen, Kartof-
feln
Tomaten, Blumenkohl, Aubergi-
nen, Tamaten, Janu-
ar. Ich habe es eilig.

Vormittag

1. Aufgabe
Gebt eurer Gruppe einen Namen, der einen Bezug
zu Österreich hat und spielt ihn vor. Die anderen
Gruppen sollen den Namen erraten.

2. Aufgabe

Führt in der Gruppe ein Gespräch (Streitgespräch)
zwischen Maria Theresia und Joseph II. über deren
Ansiedlungspatente.

3. Aufgabe
Malt ein Plakat oder eine Zeichnung, das/die mit
Sissi, der Kaiserin von Österreich und Königin von
Ungarn, zusammenhängt!

4. Aufgabe

1. Im Briefumschlag findet ihr fünf Bilder von Mu-
sikern sowie deren in Teile zerschnittene Namen.
Setzt die Namen (Vor- und Nachname) richtig zu-
sammen und klebt sie unter das passende Bild! (sie-
he unten!)

2. Hört euch die Musik an.  Wie heißen die Stücke?
Kennt ihr auch den Komponisten?

5. Aufgabe
Ersetzt in den beiden Dialogen die österreichischen
Wörter (kursiv) durch die entsprechenden deutschen
Wörter!

a. Ich habe Durst.
Da vorne ist eine Jausenstation. _______________

Was hätten Sie gern?
Ich nehme eine Melange ___________________
und zwei Fleischlaberln. ___________________
Und ich bekomme einen 
großenBraunen, 
ein Fleischlaberln ___________________
mit Fisolen und Erdäpfeln. ___________________

b. Kannst du einkaufen gehen?
Wir haben überhaupt kein 
Obst und Gemüse mehr.
Was brauchen wir denn?
1/2 Kilo Paradeiser, einen ____________________ 
Karfiol und vier Melanzani___________________
Aber die Paradeiser _______________________
schmecken nach nichts 
und sind sehr teuer,
jetzt im Jänner _______________________
Jetzt wird nicht diskutiert,
mir pressiert es. _______________________

co“, „Der  rasende Reporter Egon Erwin Kisch“,
„Zauberflöte“, „Mozart und Falco“, „Hundertwasser-
haus“, „Die Wiener Klassiker“, „Bundeshymne“,
„Marie Luise von Habsburg“ – und außerdem zufäl-
lig gleich zweimal „Mozartkugeln“. Nachdem alle
Gruppen vorgestellt waren, ging die Arbeit richtig los.
Erst sollte ein Plakat gemalt werden, daS sich inhalt-
lich mit Sissi, Kaiserin von Österreich und Königin
von Ungarn auseinandersetzt, dann wurde ein
(Streit-)Gespräch vorgespielt, das über die Ansied-
lungspatente Maria Theresias und Josephs II. handel-
te. Auch hier bewiesen die Gruppen Kreativität und
Humor – die Vorarbeit hatte sich gelohnt! Mal disku-
tierten Maria Theresia und Joseph II. im Fernsehen,
mal trafen sie sich im Himmel – immer wurde viel ge-
schichtlicher Hintergrund vermittelt und die Diskuss-
sion auf den Punkt gebracht. 

Nach Künstlern der anderen Art wurde danach ge-
fragt. Es ging darum, Komponisten richtig zu benen-
nen. Die daraufhin vorgespielten Musikstücke muß-
ten richtig zugeordnet werden. Zum Schluß der ersten
Runde setzten sich die Teilnehmer schließlich mit
den österreichischen Wörtern innerhalb der deutschen
Sprache auseinander. Es galt, diese  richtig zu „über-
setzen“. 

Inzwischen hatten alle Hunger bekommen. Da kam
die Mittagspause wie gerufen, und alle freuten sich
über Versorgung mit leckerer Pizza und Getränken. 

Während in der ersten Runde vor allem die Kreati-
vität der Schüler gefragt war, wurde nun in der zwei-
ten Runde die sprachliche Fertigkeit sowie das Wiss-
sen gefordert. Die zehn Gruppen mußten Aufgaben
zur Landeskunde Österreichs und zu kulinarischen
Eigenheiten lösen. Bilder mußten erraten sowie
Kreuzworträtsel gelöst werden. Kurzum es gab viel
zu knobeln. Damit man aber nicht die ganze Zeit auf
dem Stuhl sitzen mußte, war auch ein sogenanntes
„Laufdiktat“ Teil der Aufgaben. Jedes Gruppenmit-

glied muß sich einen Satz eines an der Wand befe-
stigten Textes merken und ihn am Platz möglichst in-
haltsgetreu wieder aufschreiben. Dabei ist echte
Team-Arbeit gefordert. Zum Schluß gab es dann noch
etwas Erfreuliches zu tun. Denn jede Gruppe sollte
aus bereitgestellten Früchten einen Fruchtsalat zube-
reiten, der von der Jury beurteilt (gekostet)  wurde. Es
war ein leckerer Schmaus, der die Jury ermutigen
sollte, die schwere Aufgabe der Ermittlung des Sie-
gers zu bewerkstelligen. 

So wurde noch eine ganze Weile lang gerechnet
und gerätselt, denn es gab viele Punkte und Zusatz-
punkte zu berücksichtigen. Natürlich wurden auch
Kreativität und Sprachrichtigkeit mitbewertet. Doch
Verlierer konnte es nicht geben; denn alle hatten ihr
Bestes gegeben. Mit Spannung wurde das Ergebnis
der Auswertung erwartet. Endlich war es dann so-
weit und Beate Dohndorf verkündete die Sieger. Be-
sonders freuen konnten sich die ersten drei Gruppen
über die Hauptpreise.  Auf den eerrsstteenn  PPllaattzz kam die
Gruppe „„DDaass  HHuunnddeerrttwwaasssseerrhhaauuss““ vom Ev. Dániel-
Berzsenyi-Gymnasium in Ödenburg. Sie gewannen
eine zweiwöchige Reise nach Österreich. Auf den
zzwweeiitteenn  PPllaattzz  kam die Gruppe „„MMoozzaarrttkkuuggeell  IIII““
vom Ungarndeutschen Bildungszentrum in Baje. Sie
gewannen eine einwöchige Rundreise durch das
deutsche Bundesland Baden-Württemberg. Und auf
den ddrriitttteenn  PPllaattzz kam die Gruppe „„BBuunnddeesshhyymmnnee““
vom Gymnasium Gyula Illyés in Dombóvár. Sie
dürfen am diesjährigen BUSCH-Volkskundelager in
Waschludt teilnehmen. Doch auch alle anderen
Gruppen bekamen wertvolle Sachpreise und konn-
ten zufrieden nach Hause gehen. 

Durch die rege und begeisterte Teilnahme am dies-
jährigen Wettbewerb hat sich mal wieder das Interes-
se für die deutsche Sprache und diesmal für das
Nachbarland Österreich verdeutlicht. Die sprachliche
Leistung und das fleißige Lernen der Schüler bleibt
nur zu loben! TTiillll  BBüüsseerr

„„DDaass  HHuunnddeerrttwwaasssseerrhhaauuss““;; Dániel-Berzsenyi-
Gymnasium, Ödenburg (Gábor Kiss, Krisztián
Kobler, Gábor Nyesô, Lehrerin: Krisztina Lang)
„„MMoozzaarrttkkuuggeell““ II;  Ungarndeutsches Bildungszen-
trum, Baje/Baja (Anita Becker, Ágnes Bedics, Ka-
tharina Kubinszky, Lehrerin: Rosemarie Gerner-
Kemmer)
„„BBuunnddeesshhyymmnnee““;; Gymnasium „Illyés Gyula“,
Dombóvár (Eszter Gasparics, Barbara Hosszú,
Martina Mágocsi, Lehrerin: Bernadett Szóka)
WWeeiitteerree    tteeiillnneehhmmeennddee  GGrruuppppeenn::
„„FFaallccoo““; Dániel-Berzsenyi-Gymnasium, Ödenburg
(Árpád Kiss, Nora Menke, Petra Pfeiffer, Lehrerin:
Krisztina Lang)
„„DDeerr  rraasseennddee  RReeppoorrtteerr““;; Grundschule, Tarián/Tar-
ján (Margit Schlägl, Zsófia Straubinger, Ferenc
Csernoviczki, Lehrerin: Theresia Klinger)

„„ZZaauubbeerrffllööttee““;; István-Széchenyi-Grundschule,
Obergalla/Tatabánya (Ágnes Szelemen, Balázs
Kondrát, András Pöhlig, Lehrerinnen: Ágnes
Schamberger, Éva Varga Ungvölgyi)
„„MMoozzaarrttkkuuggeellnn““  I; Ungarisch-Deutschsprachiges
Schulzentrum, Fünfkirchen (Adrienn Balász, Vero-
nika Khín, Anna Kovács, Lehrerin: Maria Frey)
„„MMoozzaarrtt  uunndd  FFaallccoo““; Grundschule, Rendek/Ajka-
rendek (Zoltán Csordás, Richárd Darai, Gusztáv
Freind, Lehrer: Zoltán Töltl)
„„MMaarriiee  LLuuiissee  vvoonn  HHaabbssbbuurrgg““;; Grundschule Ugod
(Orsolya Hegyi, Barbara Szekeres, Tímea Présing,
Lehrerin: Gabriella Csuka)
„„DDiiee  WWiieenneerr  KKllaassssiikkeerr““;; Mihály-Táncsis-Gymna-
sium und Fachmittelschule, Orosháza (Péter Berki,
Kitti Krámli, Vanda Sarközi, Lehrerin: Rita Luko-
vics)

Liste der Teilnehmer

(Fortsetzung von Seite 1)

Joseph

Haydn

Franz Schubert

Anton

Bruckner

Johann Strauß

Ludwigvan

Beethoven

LLöössuunnggeenn::

Die Aufgaben und ihre Lösungen 1.

Aufgaben der zweiten Runde in
der nächsten Nummer!

SSiissssii--PPllaakkaatt  ddeerr  TTaarriiaanneerr  GGrruuppppee

ZZuu  44..
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Wie schon letztes Jahr be-
richtet, bestehen freund-

schaftliche Beziehungen zwi-
schen Einwohnern der

norddeutschen Gemeinde
Bockhorn und dem kleinen

ungarndeutschen Dorf
Schemling/V�rtessoml�.  En-
de September besuchten sie
uns zu unserem Winzerfest,
wir fuhren nun am 30. April

zu ihnen.

Die Fahrt war natürlich lange und
anstrengend, aber im Bus war es
immer lustig. Vertreten waren
groß und klein, Ratsmitglieder,
der Gesangverein, die Musikka-
pelle sowie die Tanzgruppe.

Unterwegs hielten wir in Würz-
burg, aus diesem Bischofstum
sollen auf Kolonisationsruf des
Grafen Eszterházy die ersten An-
siedler 1734 in unsere Ortschaft
gekommen sein. Nach zwei Stun-
den Stadtbesichtigung ging es
weiter. 

Bei der Ankunft vor dem Ge-
meindehaus begrüßte man sich
wie langjährige Freunde. Schnell
wurden die Instrumente ausge-
packt und  eine kleine Platzmusik
improvisiert. Dann marschierte
die Showband von Bockhorn zu
unserer Begrüßung auf. So lustig
war es den ganzen Abend lang.

Nachdem man sein neues Zu-
hause und weitere Familienmit-
glieder kennengelernt hatte, traf
man sich in einer der Gaststätten
und sang, tanzte und plauderte bis
spät in die Nacht.

Am nächsten Tag fuhren wir
auf die hohe See hinaus. Es war
zwar kalt, aber das störte keinen.
Manche sahen zum ersten Mal in
ihrem Leben die Nordsee. Wir sa-
hen viele Kampfschiffe der
Bundesmarine, doch am meisten
bewundert wurden die Seehunde
auf den Sandbänken.

Am Nachmittag besichtigten
wir verschiedene Gartenausstel-
lungen, das war eine Augenwei-
de, die Rhododendren und Aza-
leen sind ja jetzt in voller Blüte.
Am Abend war jeder wieder fit,
um zu tanzen und zu singen.

Den Freitag erwartete die Ju-
gend am meisten. Weder die Mu-
sikanten in der Pfadfinderbil-
dungsstätte, noch die Tänzer bei
der DLRG im Freibad mußten ge-
weckt werden. Sie konnten kaum
schlafen, um morgens früh recht-
zeitig am Bus zu sein. Es ging
nach Soltau in den Heidepark.
Auch das Wetter spielte mit, so
genossen alle die verschiedensten
Fahrtmöglichkeiten des Freizeit-
parks.

Den Erwachsenen zeigte man
die Gemeinde, besonders die Zie-
gelei gefiel unseren Leuten.

Am Abend warteten über fünf-
hundert Menschen neugierig auf
das Galaprogramm. Beifall ernte-

ten sowohl die deutschen als auch
die ungarischen Gruppen.

Am Samstag gab es Freizeit,
man bummelte in der Gemeinde,
schwamm im geheizten Becken,
zwei unserer Jungen nutzten die
Gelegenheit und erwarben die
bronzene Stufe der DLRG.

Die Abschiedsparty ist auch gut
gelungen, aber wir waren eher
traurig, weil wieder Abschied ge-
nommen werden mußte. Wir wur-
den super bewirtet, sahen viel
Neues, viel Interessantes. Ich
hoffe, daß diese Freundschaft
noch lange besteht, und wir noch
viele die Möglichkeit haben, an
ähnlichen Reisen teilzunehmen.

KKaatthhaarriinnaa  KKrrüüppll

Was ist gleich?

11..  SSeehhtt  eeuucchh  oobbeenn  ddiiee  BBiillddeerr  aann  uunndd  ssaaggtt,,  wwaass  ssiiee  ddaarrsstteelllleenn??
22..  WWeellcchhee  BBiillddeerr  iinn  jjeeddeerr  RReeiihhee  ssiinndd  gglleeiicchh??
33..  WWaass  iisstt  aauuff  ddeenn  üübbrriiggeenn  BBiillddeerrnn  aannddeerrss??
44..  MMaalltt  sseellbbsstt  BBiillddrreeiihheenn,,  iinn  ddeenneenn  iinn  jjeeddeerr  RReeiihhee  gglleeiicchhee  uunndd  uunngglleeii--
cchhee  GGeeggeennssttäännddee  ooddeerr  LLeebbeewweesseenn  ssiinndd..  
55..  VVeerrbbiinnddeett  uunntteenn  ddiiee  FFiigguurreenn  mmiitt  ddeenn  SSäättzzeenn!!

Jedes Jahr ein schöner Fund:
Vom Baum gehüpft,
aus dem Stachelpelz geschlüpft.
glänzend, glatt und rund.

Es hat viele Blätter,
doch ist es kein Strauch.
Es hat einen Rücken,
doch hat´s keinen Bauch?

Wer weiß die Antwort?

Bockhorn – Schemling

Ein besonderes Erlebnis auf hoher See

DDiiee  SScchheemmlliinnggeerr  TTäännzzeerr  nnaacchh  ddeemm  AAuuffttrriitttt

Bammel ruft
Bozzo

Bammel muß zum Bäcker. Doch
vorher holt er beim Nachbarn den
Bozzo ab, einen struppigen Hir-
tenhund, den er gelegentlich aus-
führen darf. Vor dem Bäckerla-
den bindet er Bozzo an. Der La-
den ist voll, und Bammel muß
warten.

„Ein Landbrot, bitte!“ ruft er,
als er endlich an der Reihe ist.
Aber er wird nicht gehört.

„Ich kriege nur zehn Bröt-
chen“, ruft eine Frau und drängt
sich vor.

Und dann drängt sich noch ein
älterer Mann vor, der fünf Päck-
chen Salzstangen haben will.
Und zu Bammel meint er begüti-
gend: „Du hast ja Zeit, Kleiner!“

Da verläßt Bammel den Laden
und kommt Sekunden später mit
seinem struppgien Freund zu-
rück.

„Laß mich mal eben vor,“ sagt
jetzt eine Frau, die sich zu
Bammel niederbeugt. „Sicher
hast du schon warten gelernt!“

„Vielleicht“, sagt Bammel.
„Aber nicht mein Hund. Und der
möchte, daß ich endlich mein
Brot bekomme.“

WWaass  hhaabbtt  iihhrr  ggeelleesseenn??  AAnnttwwoorrtteett
aauuff  ddiiee  FFrraaggee!!
1. Wer ist Bammel und wer ist
Bozzo?
2. Wohin geht Bammel?
3. Was soll er holen?
4. Wen nimmt er mit?
5. Was macht er mit Bozzo?
6. Was geschieht im Laden?
7. Was sagt die Frau?
8. Was will der ältere Mann kau-
fen?
9. Wen holt da Bammel?
10. Wie geht die Geschichte aus?

BBüürrggeerrmmeeiisstteerr  SSppiieelleerrmmaannnn  üübbeerrrreeiicchhtt  ddeenn  MMuussiikkaanntteenn  ddaass  GGeesscchheennkk
ddeerr  GGeemmeeiinnddee

Ich bin der Tiger

Ich bin der Bär

Ich bin Robi

Ich bin Kati


